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Halbmonatsschrift für Erziehung und Unterricht

Ölten den i. Februar 1958 44. Jahrgang Nr. 19

Darstellen Beat Ambord, Schönbrunn

Das biblische Geheimnis der Darfiellungjesu im Tempel feiern wir liturgisch alljährlich am 2. Februar unter dem

schönen deutschen Namen: Mariä Fichtmeß. Diese beiden Worte umhüllen den ganzen Inhalt dieses äußerlich hellen,

innerlich herben Alyfteriums. Reinigung Mariä und OpferungJesu: in der Mitte sieht das Ficht. Fichtmeß wird so

Z-um Meßlicht und das Fehl zu einem Chriftusfeft und Alarienfeft in einem. Der Opferglamz des Sohnes durchflrahlt
das Mutterher\ bis in seine letzten Tiefen, aufdenenfriedvoll und queIIRarf dasparadiesische Feuchten der Immaculata
schimmert. Der Opferglamj des Sohnes durchbricht die Himmel und trifft das Vaterher.z Gottes anjener Stelle, wo

sich Gerechtigkeit und Barmherzigkeit umarmen: in seiner unendlichen Fiebe. Das ift das vertikale und das horizontale

Versöhnungswerf des Herrn: seine Darstellung vor Gott und den Menschen durch die Hände seiner Alutter. Ala-
ria, Darfteüerin des Herrn, sein Bild und Gleichnis Spiegelnd, sein Herz und Opfer siegelnd.

Zur Darstellung sind wir alle berufen, damit zum Werf des Abbildens, des Vorlebens, des Ausftrahlens, damit aucp

Zur Tat des Opfers, der Sühne, der Buße. Wie botschaftsreich ift dieses Geheimnis der Darfiellungjesugeradefür den

Fehrer und Erzieher!

Darstellung des Geistes

Dazu sind Fehrer und Erzieher berufen, den Kindern, derJugendden Geift zu erschließen, der Sinnmitte aller Bildung
ift. Wieviel Mühe koftet dieses WerfderDarftellung:esgiltden Geift aus dem Biologischen zu lösen, obwohler immerdar

auch in ihm leben muß; esgilt, ihn aus dem Materiellen zu befreien, obwohl das Irdische auch zum Febengehört; es

gilt, ihn aus den Bindungen der falschgerichteten sozialen, weltanschaulichen und auch politischen Verirrungen und

Fockungen herauszuführen; mit einem Wort, ihn aus der Anfechtung und Versuchung des Brotes in die Anpassung
und Einordnung des Wortes zu geleiten.

Es ift nicht notwendig, daß Sie zuerst den Verpflichtungsschein
einschicken und hernach den beiliegenden Einzahlungsschein
benützen. Sie können ruhig sofort den grünen Schein ausfüllen und
der Post übergeben. - Benötigen Sie mehr als die zwei von Ihrer
Sektion zugestellten Einzahlungsscheine, so mögen Sie den

Verpflichtungsschein ausfüllen und angeben, in wievielen Raten Sie

Ihre Gabe schenken möchten. Sie werden dann postwendend die

nötigen grünen Scheine erhalten, denn die Unterstützung der
Missionswerk des KLVS... Mission ist...heute notwendig wie noch nie!
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In den Kindern den « Blicfrnach oben » zu wecken, \;»festigen, ihn ihnen zum einzig heilenden Lebenserlebnis werden zu
lassen, iß eine schöne, aber schwere Aufgabe. Es ist die Sendung des Lehrers, nach dem Bild und Gleichnis des Herrn
im Herfen derJugend den Gottesglauben einzuwurzeln; nicht nur, daß sie um Gott wissen, vielmehr daß sie ihn lieben.

Darum erklingt der Name Gottes im Herfen des Lehrers wie des Kindes als Vater- Gott, wieJesus Gott Stets mit dem

Vaternamen rief: «seinen Vater und unseren Vätern. Im Vater ist der Oue ligrund alles Geistes. Diesen Quellgrund

hatJesus, sein Sohn in Menschengestalt, uns erschlossen, zu diesem Quellgrund will er uns alle heimführen. Das
leuchtet aus dem MjSterium der DarstellungJesu als Sendungsbotschaft uns entgegen.

Darstellung des Weges

DerJugend den GeiSt erschließen ist eines; ein anderes ihr den Weg weisen. Gar viele sind der Wege, und aufden Weg
kommt es an, den wir einschlagen: ob den wahren oderfalschen (vgl. Ps i), ob den Weg des Lebens oder des Todes (vgl.
Didache), ob den schmalen PJad oder die breite Straße (vgl. BergpredigtJesu), ob die Fahne ChriSti oder das Banner

Luztfers (vgl. Ignatius, Exerzitienbüchlein: Über die zp'ß Banner). Das Christentum ist nicht ein SjStern, sondern

eine Person: Jesus, der Gottmensch. Darum wurden die erSien Christen die «Jünger seines Weges» (vgl.
Apostelgeschichte) genannt. Und Thomas bat den Herrn: « Herr, ZeQe ms den Weg! » Jesus antwortete: «Ich bin der Weg,
die Wahrheit und das Leben.»

Der Wegfolgt dem GeiSt. Der Geiß iß der Vater. Jesus lebte nur vom Vater und wurde so unser Weg. Die Kinder

Zu Chrißus hin erziehen: das iß die echte Darßellung des Weges, zu der wir beßellt sind. Maria undJosef trugen das

Kind zum Tempel, sie trugen den Wegzum Vater zum Tempelhin. Das Kind hat sich detn Vater dargeßellt, der Vater

hat es uns zurückgeschenkt, dat?iit wir den Weg kannten, der zu ihmführt und damit zum Heil.
Wer wird dieses Erziehungszielje erreichen! Wir t?iüssen uns mühen, das will der Herr von uns. Von Generation zu
Generation. Der Erfolg iß Gnade, die der Herr im Geheimnis seiner Darßellung als Lehrer und Kind uns erworben

hat. Wir müssen daranglauben und diese Gnade erflehen. Denn dieses Kind,Jesus, wird von Simeongerade bei der

Darßellung die Scheidung der Geißer und die Entscheidung der Völker genannt: der Weg des Lichtes.

Darstellung des Kreuzes

Den Geiß aufden Weg Chrißiführen, heißt ihn aufden Weg des Kreuzes ßeüen. Es gibt keine andere Darßellung
Jesu als die des Kreuzes. Die Kreuzsendung empfing das ewige Wort in Menschengeßalt von seinem Vater, die

Kreuzerhöhung bezeichnete Jesus als die große Sammlungskraftfür die Menschen, die Kreuzverklärung in seiner Auferße-
hung vollendete den Kreislaufder Liebe Gottes zu den Alenschen. In diesen Liebeskreislaufsind wir alle miteinbezogen.
Ohne Kreuz keinen Weg Chrißi, ohne Weg Chrißi keinen Geiß des Vaters.
Es iß darum Aufgabe der Erzieher, derJugend den Sinn des Leidens in der Welt darzußeüen, die unabdingbare
Wirklichkeit wie die ßrahlende Herrlichkeit des Kreuzes zu deuten, die Kraft und den Mut zum Kämpfen und Leiden, zum
Ringen und Reifen, zum Dulden und Opfernjugendfrüh einzupflanzen. Im Myßerium der DarßellungJesu im Tempel

wird dieser Kreuzweg des Sohnes zum Vater hin vom wachen Geiß desgöttlichen Kindes unsichtbar, aber innerlich

vollendungsbereit dargeßellt unddargeschenkt. Auch die AIutter wird das Schwert durchbohren; so auch uns. Das iß die

Scheidung der Geißer: das Kreuz-
Diesegroßen Sendungsaufgaben des Lehrenden undErziehenden im Dienße der Darßellungjesu sind des Überdenkens

wert. Wir wollen sie betend in uns mit Gott belprechen, mit dem Vater, dem Sohne und dem Geiß. So werden wir die

Darßellung des Lebensgewinnen, die uns allen erßes Erfordernis iß. So wollen wir derJugend den Geiß, den Weg und
das Kreuz als die chrißlich-dreifaltige Darßellung des LebensJesu darschenken, weitergeben, wie man ein Erbe weitergibt,

an dem das ganze Herz hängt, weil es der Sinn unseres Daseins iß.

Die drei Grundleidenschaften nach Wahrsein, Freisein

und Glücklichsein werden vor allem entfaltet durch Übung
und Erfahrung der Wahrhaftigkeit, Opferbereitschaft
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und Freigebigkeit ausfreundschaftlicher Gesinnung. Für
die Erziehung zwischen ein und elfJahren iß dieser

Bereich der bedeutsamße. J. M. Hollenbach
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